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1 ABSCHLUSSBERICHT  

In diesem Abschlussbericht möchten wir das Projekt KünstlerIch 2008 evaluieren, die Erfolge oder 

Misserfolge anhand unserer Ziele im Konzept festhalten und ein Statement dazu abgeben. Die Zahlen 

und Grafiken beziehen sich nur auf einen Teil der Zuschauer und sind deshalb nicht verbindlich. Das 

Budget haben wir auf Wunsch hin offen dargelegt in der Annahme dass die Zahlen vetraulich behandelt 

werden. 

 
2 K ÜNSTLER I CH  

KünstlerIch ist ein Kunstprojekt für junge Menschen, welche sich im Alter zwischen 13 und 25 Jahren 

befinden. Der Verein Enwee Macht Kultur bot im Jahr 2008 jungen Kunstschaffenden zum zweiten Mal 

die Gelegenheit, eigene Arbeiten zum Thema „Süss“ oder „Verwandlung“ einzureichen und diese 

Werke im renommierten Kunstraum Salzmagazin in Stans auszustellen. Was die Wahl und Gestaltung 

zu den beiden Themen betrifft, waren die Jugendlichen völlig frei. Lediglich die Organisation vor, 

während und nach der Ausstellung übernahmen die Enwee-Mitglieder und schafften eine Plattform für 

die kreativen jungen Menschen.  

 
3 AUSGANGSLAGE  

Dieses Projekt wurde Anfang des Jahres 2007 zum ersten Mal in Nidwalden vom Verein Enwee Macht 

Kultur lanciert und erfolgreich durchgeführt. Aufgrund der Evaluation wurde im Jahr 2008 auf folgende 

Punkte eingegangen: 

- Die Alterslimite wird auf 25 Jahre angehoben 

- Es werden zwei Themen zur Auswahl gestellt 

- Das Zielgebiet wird auf NW, OW, LU vergrössert 
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4 ZIELE  

Folgende Ziele wurden im Konzept festgehalten und werden hier nochmals zur Veranschaulichung 

präsentiert: Da es sich um ein soziokulturelles Projekt handelt unterscheiden wir zwischen qualitativen, 

quantitativen und längerfristigen Zielen und nehmen Stellung im Bezug auf die Erfüllung dieser Ziele 

bei den Grafiken. 

 

4.1 Qualitative Ziele 

Mit dem Projekt will der Verein „enwee macht kultur“ primär das Interesse an Kunst und eigenem 

kreativen Schaffen wecken. Jugendliche sollen die Möglichkeit erhalten, sich kreativ auszuleben. Wir 

möchten junge Menschen dazu auffordern und animieren, sich mit dem Thema Kunst 

auseinanderzusetzen, indem sie selbst Hand anlegen dürfen und ihre Werke in einem etablierten 

Museum in Nidwalden ausstellen. Das Bedürfnis der Jugendlichen und die einzelnen Talente sollen von 

der Öffentlichkeit erkannt und verstanden werden.  

Die Ausstellung ist nicht nur die Lösung für den Wunsch nach Kunst, sie soll als Event den Austausch 

zwischen Kunstschaffenden und Kunstinteressierten fördern. 

 

4.2 Quantitative Ziele 

Da wir unser Zielgebiet auf die Kantone Nidwalden, Obwalden und Luzern erweitern, werden 

mindestens 30 eingereichte Werke erwartet. Die Zahl der Besucher wird auf 300 Personen geschätzt. 

 

4.3 Längerfristige Ziele 

Der Verein ist seit über drei Jahren aktiv und organisiert hauptsächlich in Nidwalden verschiedenste 

Events. Das KünstlerIch 08 wird wie erwähnt über die Nidwaldner Grenzen schreiten. Mit dieser 

Massnahme wollen wir geografisch eine breitere Gruppe von Jugendlichen erreichen und den 

Bekanntheitsgrad des Vereines „enwee macht kultur“, sowie KünstlerIch an sich steigern. Die breitere 

öffentliche Wahrnehmung des Events und die Anerkennung gegenüber den Aktivitäten des Vereins soll 

uns längerfristig ermöglichen, jährliche Beiträge privater, öffentlicher und kultureller Institutionen zu 

sichern. 

 
4.4 Zielgruppe 

Zielgruppe sind Jugendliche und junge Erwachsene zwischen 13 und 25 Jahren, welche sich für die 

Kunst interessieren und gerne die Möglichkeit nutzen wollen, selbst kreativ zu sein. Neugierige, 

abenteuerlustige oder einfach kunstinteressierte junge Persönlichkeiten, welche sich von diesem Projekt 

angesprochen fühlen, dürfen teilnehmen.  
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5 SIND DIE Z IELE ERREICHT WORDEN  
 
 
5.1 Qualitative und quantitative Ziele: 
 

5.1.1 Ausstellung/ Arbeiten 

Es wurden 40 Arbeiten eingereicht und damit unsere Erwartungen erfüllt. Die beeindruckende Vielfalt 

der Werke machte das KünstlerIch 2008 zu einer ganz besonderen Ausstellung. Die Ausstellung und 

Werke an sich haben durch die Zusammenarbeit mit dem Museum, den vielen Kunststudenten, dem 

Galeristen Tide Zihlmann und durch die Betreuung von Heini Gut generell an Professionalität 

gewonnen.  

 

5.1.2 Teilnehmer 

Die Teilnehmer stammen im Gegensatz zum Vorjahr aus der gesamten Zentralschweiz. Die meisten 

Teilnehmer sind aus Luzern, gefolgt von Nidwalden. Leider wurde kein einziges Werk aus dem Kanton 

Obwalden eingereicht, was wir uns gewünscht hätten. Aufschluss über die Herkunft der Teilnehmer gibt 

folgende Darstellung. 

Luzern
Nidwalden
Zug 
Zürich
Graubünden
Argau
Tessin

 

5.1.3 Besucher 

Über die Anzahl der Besucher waren wir positiv überrascht. An der Vernissage wurden über 250 

Besucher gezählt, auch während der dreiwöchigen Ausstellungszeit besuchten nochmals 300 Personen 

KünstlerIch. 

Insgesamt hat sich die Besucherzahl verdoppelt, was für dieses Projekt und unsere Bemühungen um die 

Bekanntmachung des Projektes spricht. Politiker und Künstler wie Laudatorin Elionora Amstutz, Heini 

Gut, Regierungsrat Hugo Kayser und – zu unserer besonderen Freude – sehr viele Jugendliche waren an 

der Vernissage anwesend und haben diesem Event zu Bedeutung und Wertschätzung verholfen. 
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6 NACHBEFRAGUNG  

Um ein Feedback zu erhalten, wurde eine Nachbefragung durchgeführt. Das Formular stand allen 

Besuchern zur Verfügung, allerdings wurde nur den Teilnehmenden die Befragung per Post gerschickt, 

was zur Folge hat, dass 80% der Antworten von den Kunstschaffenden selbst stammen. Wir danken 

allen für die zurückgesandten Nachbefragungen. 

 

6.1 Wie bist Du auf das Projekt aufmerksam geworden? 

Dass die Mund zu Mund Proganda für unser Projekt eine grosse Bedeutung hat, war uns durchaus 

bewusst. Wir haben dementsprechend auch bei der Bekanntmachung des Projektes versucht die 

Zielgruppe direkt zu erreichen, indem wir verschiedenste Schulen und Vereine mit gleicher 

Interessensgruppe angeschrieben haben. Offenbar hat sich dies bewährt. 
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6.2 Wie beurteilst du die Kommunikation des Projektes? 

Zwei Gruppen, Public Relations und Werbung, waren für diese Gebiete verantwortlich. Flyer und 

Website wurden von der Werbegruppe betreut und gestaltet. Für das KünstlerIch 2008 wurde speziell 

eine neue Website erstellt. Diese sollte als Drehscheibe für den Informationfluss dienen. Die Public 

Relations wurden im Vergleich zum letzten Jahr intensiver betrieben. Folgende Resultate haben sich aus 

diesen Bemühungen ergeben:  
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6.3 Wie fandest du die Ausstellung? 

Das Salzmagazin, die Vernissage und Präsentation der Arbeiten wurden hauptsächlich als gut 

empfunden. Auch unser Team kann diesen Eindruck bestätigen. Wir haben dank der Unterstützung vom 

Salzmagazin und der Betreuung durch den Galeristen sowie den vielen Kunststudenten eine schöne 

Ausstellung präsentieren können. 
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6.4 Welchen Eindruck hattest du in bezug auf die Organisation? 

Um diese Antworten zu verstehen, muss man sich bewusst sein, dass dieses Projekt im Vergleich zum 

letzten Jahr stark gewachsen ist und ganz andere Anforderungen an das OK gestellt hat. Allein das 

Organisationskommitee umfasste neun ehrenamtliche Helfer. Die Professionalität und Leistung des OK 

wurde gemäss Nachbefragung geschätzt. Bei der Kommunikation sowie dem Anmeldeverfahren gab es 

intern sowie extern Schwierigkeiten. Die Website als Drehscheibe für Informationen war neu und uns 

fehlte die Erfahrung. Auch die massiv höhere Anzahl Beteiligter erforderte einen professionelleren mit 

mehr Zeitaufwand verbundenen Kommunikationsfluss, was nicht immer gelang. 
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6.5 Welche Altersbegrenzung würdest du setzten? 

Aufgrund der Nachbefragung im 2007 wurde die Alterslimite der Teilnehmer auf 25 Jahre erhöht. Es ist 

erfreulich zu sehen, dass in der Nachbefragung 08 dieser Wunsch bestehen bleibt.  

 

0
1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18

bis 18 bis 20 bis 23 bis 25 bis 30 offen
 

 
 
6.6 Sollten weiterhin zwei Themen vorgegeben werden? 

Um der Ausstellung einen Inhalt zu geben wurden die Themen „süss“ und „Verwandlung“ eingeführt,. 

Die Themen wurden auf Grund von vielen verschiedenen Vorschlägen im OK durch eine Abstimmung 

ausgesucht. Es ist und bleibt schwierig, ein Thema auszusuchen, welches allen Beteiligten gefällt. Dass 

allerdings zwei Themen gewünscht sind, zeigt, dass wir dieses Bedürfnis richtig erkannt haben. 

Vielleicht könnten wir für ein weiteres Mal ehemalige Beteiligte um Vorschläge bitten, um eine noch 

ideenreichere Auswahl zu bekommen. 
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6.7 Partizipation 

Da dieses Projekt zu 100 % auf ehrenamtliche Arbeit angewiesen ist, ging es in den nächsten zwei 

Auswertungen darum herauszufinden, ob sich die Befragten vorstellen könnten, auch selbst im 

Organisationsprozess des Projektes tätig zu werden.  

Gerne werden wir die Personen, welche mitmachen möchten, für ein nächstes Mal anschreiben und mit 

einbeziehen.  

 

6.7.1 Könntest Du dir vorstellen, den nächsten KünstlerIch Flyer zu gestalten? 
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6.7.2 Könntest du dir vorstellen beim OK 2009 mitzumachen? 
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7 FINANZIERUNG  

Das geplante Budget hat für die Durchführung des Projektes knapp gereicht. Was den 

Finanzierungsplan angeht, so ist es unser Ziel, dass sich alle Kantone der Teilnehmenden an diesem 

Projekt beteiligen. Zum jetztigen Zeitpunkt werden wir vom Kanton Nidwalden und der Gemeinde 

Stans unterstützt, allerdings sind wir in Anbetracht der Weiterentwicklung des Projektes darauf 

angewiesen, dass die Kantone der Zentralschweiz die Wichtigkeit dieses Projektes anerkennen. Es ist 

uns bewusst, dass zwar die Ausstellung in Nidwalden stattfindet, allerdings haben wir ganz gezielt 

unsere Zielregion auf die Kantone der Zentralschweiz ausgeweitet, denn der Austausch und die 

Förderung der Jugendlichen und jungen Erwachsenen gewinnt an Möglichkeiten und Qualität, wenn wir 

überregionale Ausstrahlung verbreiten. Die Kulturhoheit liegt bei den Gemeinden und Kantonen, und es 

ist besonders für überregionale Projekte wichtig, dass diese zusammenarbeiten. 

 
7.1 Budget Aufschlüsselung 
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8 ZUKUNFTSAUSSICHTEN  
 
Ob und wie dieses Projekt weitergeführt wird, steht noch offen und muss in einer anstehenden Sitzung 
besprochen werden. 
 
 
9 DANKE  

Unser Dank geht an den Kanton Nidwalden, die Kulturkomission und Gemeinde Stans, das Museum 

Salzmagazin, Eleonore Amstutz, Heini Gut, Tide Zihlmann, unsere Gönner der Ernst Göhner Stiftung, 

der Schindler Stiftung, der Hans von Matt Stiftung und all die, die dieses Projekt auf irgendeine Weise 

unterstützt haben. 

 
10 ANHANG  

Zum Schluss einige Momentaufnahmen und Eindrücke vom KünstlerIch 2008 

 

KünstlerIch OK 2008 
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M EDIENBERICHTE  
 
Erschienen am 4.3.08 im 20 Minuten 
 

 
 



 

14 
 

 



 

15 
 



 

16 
 

 
 

 
 



 

17 
 

 
 



 

18 
 

 
EINIGE EINDRÜCKE VON DER AUSSTELLUNG  
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2. Stock der Ausstellung 
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EINIGE WERKE  
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- LICHEN DANK  

 
 


